
20 Das Linden-Museum im Jahre 1975

gen Jahren erworbene Gujarat-Sammlung konnte um 10 Textilien und um 26 Schmucke,
nämlich Silber- und Messingarbeiten, bereichert werden. Zwei kleine Elfenbeinschnitze
reien aus dem 18./19. Jh. und eine kleine, aus dem Mittelalter stammende Kerala-

Bronze fügen sich an.
Besonders hervorzuheben ist aber, daß in diesem Jahr eine Reihe guter und zum

Teil herausragender Arbeiten indischer Kunst aus den verschiedensten Zeiten erworben
werden konnten. Mit dem frühesten beginnend, darf eine Maurya-Terrakotte genannt
werden, eine Magna-Mater-Darstellung aus dem 3. vorchristlichen Jh., die offenbar
aus dem Raum Mathura stammt. Ihr folgen zwei Gandhara-Stücke, beidesmal
Buddha-Köpfe. Der eine, aus Stein gearbeitet, liegt innerhalb dieser Kunst sehr früh und
gehört wahrscheinlich noch ins 1. nachchristliche Jh. (Abb. 7). Beim zweiten handelt es

Abb. 9 Stehender Bud
dha mit Mandorla. Heller

Bronzeguß, wenig pati-
niert, Augen aus Silber
eingesetzt. Kaschmir, 11.
Jahrhundert n. Chr. H.:
21,8 cm.
Inv.-Nr. A 33.581 L.

sich um einen Stuck-Kopf im Hadda-Stil. Drei Objekte gehören der Gupta-Zeit an oder
einer Phase unmittelbar danach: wieder ein Buddha-Kopf aus Stein zeigt die Charak
teristika der Mathura-Schule und bildet eine hervorragende Ergänzung zu unserem


